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01Vorwort der Geschäftsleitung

Bereits seit 18 Jahren ermöglichen wir mit 
unseren innovativen Projekten nachhalti-
ge Lösungsansätze für eine inklusive Ge-
sellschaft und setzen unsere Vision an-
hand von Best-Practice Beispielen in den 
Bereichen Arbeit, Wohnen und Freizeit in 
die Realität um. Zwar war im vergangenen 
Jahr das Thema Inklusion so präsent wie 
noch nie im politischen Diskurs, etwa mit 
dem Startschuss der Inklusionsinitiative 
sowie Ankündigung der ersten Behinder-
tensession im Bundeshaus.

Jedoch zeigt die Realität die Relevanz 
und Aktualität unserer Arbeit bei Blind-
spot mehr denn je: Obwohl vermehrt von 
Selbstbestimmung gesprochen wird, hat 
die Schweiz noch immer grossen Auf-
holbedarf systematisch Inklusion voran-
zutreiben – dies verdeutlicht ein aktua-
lisierter Schattenbericht von Inclusion 
Handicap im Auftrag des UN-Behinder-
tenrechtsausschusses.

Inklusion ist keine Alternative. Denn wer 
heute konkurrenzfähig sein möchte, 
muss auch die 1,8 Mio. Menschen mit Be-
einträchtigung in der Schweiz anspre-
chen – als Arbeitnehmer:in, Kund:in oder 
Partner:in. Mit unserer konsequenten 
Umsetzung diverser Artikel der UN-Be-
hindertenrechtskonvention (UN-BRK) 
streben wir eine nachhaltige Wachstums-
strategie an mit Inklusionsprojekten, die 
kopiert werden sollen. Die Umsetzung 
des 3. inklusiven Gastronomiebetriebs 
Lorraine22 zeigte erneut, dass Inklusion 
als Geschäftsmodell im 1. Arbeitsmarkt 
nicht nur wirtschaftlich rentabel sein 
kann, sondern auch ein wichtiger Beitrag 
zur Linderung des Fachkräftemangels ist 
und langfristig den Arbeitsmarkt revoluti-
onieren kann. Die Eröfffnung der 2. inklu-
siven WG im letzten Jahr ebnete für noch 
mehr junge Menschen mit Beeinträchti-
gung einen selbstbestimmten Weg bei 
der Wahl ihrer Wohnform.

Vorwort der  
Geschäftsleitung 
Inklusion ist keine Alternative

schaft zeigt genau dort Wirkung, wo unse-
re Arbeit in Geschichten spürbar wird und 
durch Fakten messbar ist.

Nun wünschen wir viel Spass beim Lesen.

Kristina Grbesic (CEO) &  
Jonas Staub (Gründer & CEO)

Mit unserem Wirkungsbericht wollen wir 
aufzeigen, wie wir einen Systemwandel 
vorantreiben. Wir freuen uns, dir in diesem 
Wirkungsbericht Einblicke in Neuigkeiten 
aus unseren Inklusionsprojekten zu geben. 
Mit Eindrücken unserer Projektteilnehmen-
den und Mitarbeitenden sowie mit Ergeb-
nissen aus unseren regelmässig durchge-
führten Projekterhebungen möchten wir 
die Wirkung unserer Projekte vorstellen. 
Denn unsere Vision einer inklusiven Gesell-

https://www.inclusion-handicap.ch/admin/data/files/asset/file_de/699/schattenbericht_de_mit-barrierefreiheit-(1).pdf?lm=1646212633
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html


Das inklusive Wohnsetting ermöglicht den Mitbewohnenden mit und ohne 
Beeinträchtigung ihr WG-Leben eigenständig zu bestimmen und gemeinsa-
me Aktivitäten zu erleben.
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Unser Netzwerk 
von inklusiven WGs 
wächst
Anfang November 2022 war es so-
weit: Im Berner Ostring bezogen drei 
junge Erwachsene mit und ohne Be-
einträchtigung unsere 2. inklusive 
Wohngemeinschaft. Das Prinzip Par-
tizipation und Selbstbestimmung 
steht dabei im WG-Alltag im Mittel-
punkt. Als Teil einer Genossenschaft 
beteiligen sich die Mitbewohner:in-
nen ausserdem aktiv an der Gestal-
tung der Nachbarschaft und bringen 
sich so in ihrem Sozialraum ein. Auf 
Seite 14 berichten Mitbewohnende 
aus unserer 1. inklusiven WG in der 
Berner Lorraine vom gemeinsamen 
Zusammenleben.

News und Entwicklungen

News und  
Entwicklungen
Unsere inklusiven  
Höhepunkte

Das Wintercamp  
geht weiter – unter 
neuer Leitung
Nach den traurigen Neuigkeiten, dass 
das Wintercamp 2021 zum 15. und letzten 
Mal stattfinden sollte, gab es tolle Neu-
igkeiten im vergangenen Jahr: Das Win-
tercamp, der Grundstein für die Inklusi-
ons-Arbeit von Blindspot, geht weiter. Ein 
langjähriger Guide übernimmt fortan die 
Projektleitung. Für uns ist das ein starkes 
Zeichen für einen gelungenen Transfer 
unserer Inklusionskonzepte, denn wir wol-
len kopiert werden. Auf Seite 5 erfährst du 
mehr zur Motivation des neuen Projekt-
leiters und bekommst Eindrücke von Teil-
nehmenden aus dem Wintercamp 2022.

Das erste Projekt von Blindspot erfreut sich 
weiterhin grosser Beliebtheit.
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Labor Inklusion –  
der Neubau geht  
in die nächste  
Planungsstufe
Unter dem Namen «Labor Inklusion» ent-
steht an der Muesmattstrasse 46 zukünf-
tig ein Ort, der die Vision von Blindspot 
verkörpert. Für den Neubau des ersten 
Inklusions-Hubs der Schweiz, in dem wir 
Wohnen, Arbeiten und gemeinsames Er-
leben im Design for all für alle Menschen 
attraktiv gestalten möchten, stellten wir 
2022 mit der Einstellung eines Projektlei-
ters und in Kooperation mit einem erfahre-
nen Architekturkollektiv wichtige Weichen.

Inklusives  
Unternehmertum 
ausgezeichnet
Jonas Staub wurde im September 2022 
bei den Swiss Diversity Awards mit dem 
Swisscom Entrepreneurship Award für 
sein inklusives Unternehmertum und 
Business Modell der inklusiven Gastro-
nomiebetriebe ausgezeichnet. Damit ist 
er die einzige Person, die zum zweiten 
Mal den renommierten Schweizer Inklusi-
ons-Preis erhält. Dies ist eine wichtige 
Anerkennung seiner Pionierarbeit und zu-
gleich ein Appell, solche inklusiven Busi-
ness Modelle in der Wirtschaft noch mehr 
zu etablieren und zur Normalität zu ma-
chen. Auf Seite 8 zeigen wir auf, welches 
Potenzial eine inklusive Ausbildung für 
den Arbeitsmarkt hat.

Jonas Staub erhielt bereits zum zweiten Mal einen Swiss Diversity Award.
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Die Gruppe des Wintercamps 2022 in Saas-Fee.

Inklusive Feriencamps
Wintercamp – Spass und  
Selbstbestimmung im Schnee
Das Wintercamp 2005 war das erste Pro-
jekt von Blindspot. Bis anhin bestanden 
keine vergleichbaren, breit abgestütz-
ten Inklusionsprojekte in der Schweiz. Es 
wurde zu einem Erfolg: Das Lager ermög-
licht seither Kindern und Jugendlichen 
mit Beeinträchtigung ihre Leidenschaft 
mit Freunden ohne Beeinträchtigung 
selbstbestimmt nachzugehen sowie 
neue Fähigkeiten bezüglich ihrer Selbst-
initiative und sportlichen Skills zu erler-
nen. Damit setzen wir Artikel 30 der UN-
BRK um.

Nach 15 Durchführungen entschieden wir 
uns 2021, das Wintercamp in eine letzte 
Ausführung gehen zu lassen. Eine trau-
rige Nachricht für unsere Teilnehmer:in-
nen, auch da es noch immer kaum alter-
native, inklusiven Freizeitangebote gibt. 

Das Engagement ehemaliger Teilneh-
mer:innen gemeinsam das Projekt wei-
terzutragen, ermöglichte schliesslich die 
Fortsetzung: Sie sicherten ihre zukünfti-
ge Teilnahme zu und waren motiviert, eine 
behindertenspezifische Ausbildung zum/
zur Wintersportlehrer:in zu absolvieren, 
um das inklusive Ferienlager als Guides zu 
unterstützen. Aus der Gruppe ehemaliger 
Guides konnte sich zudem eine Projektlei-
tung bilden.

Diese erfolgreiche Entwicklung des Win-
tercamps unterstreicht beispielhaft un-
seren zentralen Vorsatz unserer Projekt-
arbeit: Den Wissenstransfer im Bereich 
Inklusion sicherzustellen, um Inklusion  
in unserer Gesellschaft weiter voranzu-
treiben.

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Freizeit

Fabian Munsch (2. Reihe, r. aussen):  
Was motiviert ihn als Projektleiter dabei 
zu sein?

«Es ist so spannend zu beobachten, was 
innerhalb von einer Woche passieren 
kann: Am Anfang kommen Einzelperso-
nen, am Ende sind wir eine Gruppe. Es ist 
dann egal, wer eine Beeinträchtigung hat 
und wer nicht. Irgendwann macht es bei 
allen Klick und sie verstehen: Wir können 
uns so verhalten wie wir sind, solange wir 
anderen damit nicht schaden.»

Erfahre mehr zum  
inklusiven  

Wintercamp  
in Leichter Sprache

https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html
https://blindspot.ch/leichte-sprache/inklusionsprojekte/inklusive-feriencamps/wintercamp
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79%
«Ich habe Menschen angesprochen, 
die ich vorher nicht kannte.» 

84% 
«Ich bin während dem Camp hilfsbereiter 
geworden. Ich habe anderen meine Hilfe 
angeboten.»  

Neben Freiheits-Gefühlen auf der Piste stehen auch gemeinsame Abende, gutes Essen und 
viel Spass auf dem Programm des Wintercamps.

Teilnehmer ohne  
Beeinträchtigung: 

«Für mich macht es keinen Unterschied, 
ob es leichter gewesen wäre Ski fahren 
zu lernen in einem inklusiven Winter-
lager oder nicht. Es kommt nur auf das 
Niveau an.»

Teilnehmerin mit  
Beeinträchtigung:

«Ich finde es im Wintercamp sehr sozial, 
weil hier jeder gleichbehandelt wird. Das 
fehlt mir so im Alltag. Jeder Mensch ist 
etwas anders, sollte aber nicht anders 
behandelt werden.»

Die Förderung der Selbstständigkeit der Teilnehmenden wuchs im Verlauf 
der Woche stark durch die Thematisierung von Aushalten sowie Übergabe 
von Verantwortung – mit dem Ziel, dass anleitende Personen laufend weni-
ger übernehmen.

Mit deiner  Spendehilfst du Inklusion selbstverständlichwerden zu  lassen

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Freizeit

Am Wintercamp 2022 nahmen insgesamt 
26 Teilnehmer:innen teil, davon 10 ohne 
Beeinträchtigung sowie 16 mit Beein-
trächtigung.

https://blindspot.ch/spenden


Teilnehmerin mit Beeinträchtigung:

«Ich habe gelernt, dass es keine Rolle 
spielt, ob man gross oder klein ist oder 
mit Beeinträchtigung oder ohne. Es 
sind alle genau gleich, vielleicht nicht 
alle gleich hoch, aber alle haben den-
selben Wert.» 
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Teilnehmerin ohne Beeinträchtigung:

 «Ja, er ist schon anders, könnte man 
sagen. Aber ich glaube nicht, dass das 
an der Beeinträchtigung liegt, Menschen 
sind halt einfach unterschiedlich.» 

Inklusive Feriencamps  
Cooltour – Sommercamp  
der Zukunft

Die 16. Cooltour fand zum ersten Mal im 
Berner Gaswerkareal direkt beim Freibad 
Marzili statt, einem zentralen und beson-
ders in den Sommermonaten sehr beleb-
ten Freizeitort. So wurde eine Vielzahl an 
Aareschwimmenden und Passant:innen 
während der Durchführung für das Thema 
Inklusion sensibilisiert. Die Verbindung 
des Wochenkurses Mini PopUp mit einem 
Burgertag – an dem Besucher:innen fri-
sche Burger aus unserem Oldtimer Food-
truck genossen – schaffte ein inklusives 
Erlebnis, mitten in der Stadt Bern.

Von den 63 Teilnehmer:innen zwischen 
10 und 19 Jahren aus elf Kantonen nah-
men fast ein Drittel zum ersten Mal teil, 
davon zehn Geflüchtete aus der Ukraine. 
Ein wichtiger Fokus war das Thema Nach-
haltigkeit: Neben Bemühungen, die Cam-

porganisation so nachhaltig wie möglich 
zu gestalten (kein Wegwerf-Geschirr, 
Abfalltrennung, wenig Fleisch, sorgsa-
mer Umgang mit Wasser), tauschten sich 
die Teilnehmer:innen im Wochenkurs 
«D‘Wäut verändere» zum Thema Nachhal-
tigkeit aus.

Eltern eines Teilnehmers mit 
Mehrfachbeeinträchtigung:

«Wir haben unseren Sohn in der Ferien-
woche und nun danach mit deutlich 
mehr Selbstvertrauen und Eigeninitiati-
ve erlebt– vor allem bezüglich Meinung/
Willen äussern.» 

Erfahre mehr zur

Cooltour  
in Leichter Sprache

Cooltour bietet ein diverses Kursangebot an – von Klettern, Kochen mit Feuer bis hin 
zur Organisation einer eigenen Party.

https://blindspot.ch/leichte-sprache/inklusionsprojekte/inklusive-feriencamps/cooltour
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Auf das Thema Beeinträchtigung wurde 
in unseren Umfragen in 35% der Fälle ein-
gegangen, dabei wurde das Thema in 80% 
der Fälle auf eine positive Art und Weise 
erwähnt. Dass das Thema Beeinträchti-
gung gar nicht so oft Thema der Erzählun-
gen war, zeigt, dass die Normalisierung 
von Beeinträchtigungen funktioniert hat: 
Wird Vielfalt und Beeinträchtigung als et-
was Normales verstanden, ist sie auch 
nicht mehr unbedingt erwähnenswert – 
erzählt wird stattdessen von den gemein-
samen Tätigkeiten und Erlebnissen.

Gemeinsam erleben die Teilnehmenden mit und ohne Beeinträchti-
gung eine erlebnisreiche Zeit, schliessen neue Freundschaften und 
bauen so gegenseitige Ängste und Vorbehalte ab.

Zum Film: 

Inklusion  

Einfach selbst-

verständlich

88%  
der Befragten 
stimmen der Aussage zu, dass Men-
schen mit und ohne Beeinträchtigung 
voneinander lernen können.

100%  
der Volunteers 
sagen aus, dass sich ihre Einstellung ge-
genüber Inklusion und Vielfalt durch Cool-
tour zum Positiven verändert hat.

Mit deiner  Spendehilfst du Inklusion selbstverständlichwerden zu  
lassen

https://www.youtube.com/watch?v=h74BLYXvDwQ
https://blindspot.ch/spenden
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Labor Inklusion 
Selbstbestimmte Wege  
ins Arbeitsleben für alle
Der 1. Arbeitsmarkt ist für Menschen mit 
Beeinträchtigung, laut UN-Schattenbe-
richt, in der Schweiz nicht zugänglich. 
Mangels fehlender Best-Practice Bei-
spiele, die Arbeitgeber:innen den Mehr-
wert der Anstellung von Menschen mit 
Beeinträchtigung zeigen und mangel-
haften gesetzlicher Anreizen existieren 
bislang kaum angepasste Arbeitsstellen.

Mit unseren Arbeits- und Ausbildungs-
möglichkeiten für Menschen mit Beein-
trächtigung im 1. Arbeitsmarkt in unse-
ren Gastronomie- und Kulturbetrieben, 
dem Provisorium46, der Fabrique28 und 
Lorraine22 sowie bei unseren temporä-
ren Pop-Ups (Hof17, Bar8, Flora28, WM-/
EM-Bars) und Foodtruck Copine76 wirken 
wir seit 2016 separativen Strukturen in-
novativ entgegen. Und setzen so Artikel 

27 der UN-BRK um. Damit die Wahl eines 
Ausbildungsplatzes und der weiteren Kar-
riere für alle Menschen selbstverständlich 
wird, schaffen wir langfristig Arbeitsbe-
dingungen durch Nachwuchsförderung, 
die der Vielfalt der Gesellschaft entspre-
chen und allen eine Möglichkeit zur Teil-
habe und Selbstbestimmung bieten. Da-
mit zeigen wir Best-Practice Beispiele auf, 
mit denen wir über Veranstaltungen und 
gebuchte Anlässe die breite Bevölkerung 
sowie Organisationen erreichen können.

Nach erschwerten Pandemiejahren konnte wie-
der eine gewisse Stabilität in unseren Gastrono-
miebetrieben zurückerlangt werden. Dies, davon 
sind wir überzeugt, verdanken wir insbesondere 
der Inklusivität unseres Teams: Inklusive Teams 
stärken die Resilienz und Widerstandfähigkeit 
einer Organisation. Zudem ist für uns der Neuzu-
gang zwei erfahrener und ambitionierter Chef-
Köch:innen im Provisorium46 sowie Fabrique28 
- die wir trotz Fachkräftemangels gewinnen konn-
ten - eine Bestätigung des Mehrwerts unseres 
inklusiven Gastronomiekonzepts.

18 
weibliche 
Mitarbeitende 

18  
männliche 
Mitarbeitende

11 
Mitarbeitende mit 
Beeinträchtigung  

Aktuell angestellt im Provisorium46 und Fabrique28:  
36 Personen (Festanstellungen und Stundenlohn)

25 
Mitarbeitende ohne  
Beeinträchtigung

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Arbeit

https://www.inclusion-handicap.ch/admin/data/files/asset/file_de/699/schattenbericht_de_mit-barrierefreiheit-(1).pdf?lm=1646212633
https://www.inclusion-handicap.ch/admin/data/files/asset/file_de/699/schattenbericht_de_mit-barrierefreiheit-(1).pdf?lm=1646212633
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html
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Wir können alle  Gastgeber:in  sein - zum Film

3  
Ausbildungsplätze 

6  
Inklusionspraktika 

2 
Weitere  
Anstellungen 

16 
Schnuppereinsätze 

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Arbeit

Wege in den  
1. Arbeitsmarkt

In unseren inklusiven Gastronomiebetrie-
ben bieten wir Ausbildungs-, Weiterbil-
dungs- und Praktikumsplätze für Menschen 
mit Beeinträchtigung im 1. Arbeitsmarkt 
an – hier ein Überblick über diese im Jahr 
2022. Oft lernen Interessierte unsere Be-
triebe über Schnuppereinsätze und Prakti-
ka kennen.

https://www.youtube.com/watch?v=p4ib5ACCx-I&t=8s
https://provisorium46.ch/
https://copine76.ch/
https://lorraine22.ch/
https://fabrique28.ch/
https://provisorium46.ch/popups/bar8-1
https://www.facebook.com/Hof17
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Nach einem Inklusionspraktikum begann 
Livia Riley im Sommer 2022 ihre Ausbil-
dung zur Praktikerin Restaurant PrA in 
der Fabrique28. Was motiviert sie bei ih-
rer Arbeit?

«Bei meiner Arbeite fühle ich mich 
gehört, weil ich im Team sagen kann, 

was ich brauche. Ich habe Lust zu 
lernen, wie ich richtig serviere, aber 

auch wie ich mit Stress umgehen 
kann und mit den Gäst:innen kom-

muniziere.»

Betriebsleiterin der Fabrique28  
Melanie Molo: 

«Im Service zu arbeiten ist für Livia 
ein gutes Lernfeld für Ihre Weiter-
entwicklung – im direkten Kontakt 

mit anderen Menschen. Ich sehe, wie 
sie mehr auf Gäste zugeht und sich 
traut Gelerntes auszuprobieren.»

Lies in unserem ersten wissen-
schaftlichen, peer-reviewten  
Artikel in der Schweizerischen 
Zeitschrift für Heilpädagogik wie 
inklusive Ausbildungsangebote 
das Potential haben, den Arbeits-
markt zu revolutionieren.

Auszubildende zur Praktikerin Restaurant PrA 
Livia Riley gemeinsam mit Betriebsleiterin 
Melanie Molo bei der Vorbereitung eines Apéros.

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Arbeit

Erfahre mehr zur unserer
Inklusiven 

Ausbildung  
in Leichter Sprache  

Labor Inklusion in den Medien

Beobachter:  
Gleiche Rechte – unbedingt  
und in allen Lebenslagen 

Hauptstadt: 
Inklusion wirtschaftlich rentabel

hrt hotelrevue:  
«Das ist ein ganz normales  
Restaurant»

Mit deiner  

Spende
hilfst du Inklusion 

selbstverständlich

werden zu  

lassen

https://www.bfh.ch/dam/jcr:b40ad70f-9607-438d-af74-b2c84d7fff1e/11%20Artikel_In%20der%20Mitte%20der%20Gesellschaft.pdf
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221215_Arbeitsinklusion_Zeitschrift_fuer_Heilpaedagogik_Blindspot_Webversion.pdf
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221215_Arbeitsinklusion_Zeitschrift_fuer_Heilpaedagogik_Blindspot_Webversion.pdf
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221215_Arbeitsinklusion_Zeitschrift_fuer_Heilpaedagogik_Blindspot_Webversion.pdf
https://blindspot.ch/leichte-sprache/inklusionsprojekte/ausbildung-fuer-alle
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221103_Gleiche_Rechte_unbedingt_und_in_allen_Lebenslagen_Blindspot_Beobachter_Printversion.PDF
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221103_Gleiche_Rechte_unbedingt_und_in_allen_Lebenslagen_Blindspot_Beobachter_Printversion.PDF
https://www.hauptstadt.be/a/inklusion-im-restaurant-provisorium46-ist-wirtschaftlich-rentabel?articleId=9f1fsOEamWHO7DzG
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221103_htr22_Inklusion_Gespraech.pdf
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Medien/20221103_htr22_Inklusion_Gespraech.pdf
https://blindspot.ch/spenden
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Arbeitsmarkt Inklusiv 
Für den inklusiven Arbeitsmarkt 
der Zukunft sensibilisieren
Mit unser langjährigen Projekterfahrung 
und der gesammelten Inklusions-Experti-
se beraten und begleiten wir seit 2018 Ar-
beitgeber:innen und Organisationen auf 
dem Weg zu einer inklusiven Unterneh-
menskultur und vielfältigen Teams. Wir 
wollen dafür sensibilisieren, dass Inklu-
sion eine wichtige Konkurrenzfähigkeit 
für Unternehmen darstellt. Die Einhaltung 
der Grundsätze der UN-BRK sowie die Er-
reichung des Ziels «Weniger Ungleich-
heiten» (#10 Reduced Inequalities) der 
Agenda 2030 der UN (UN Sustainable De-
velopment Goals) verpflichten zukunfts-
fähige Organisationen zu inklusiveren 
Arbeitsstrukturen.

Seit dem Start des Projektes führten wir 
mit 15 verschiedenen Unternehmen und 
Organisationen insgesamt 37 Beratungs-
interaktionen durch. Das Beratungs- und 
Sensibilisierungsangebot von Blindspot 
ist modular aufgebaut und bedarfsge-
recht anpassbar. Wie der Start aussehen 
kann, zeigt unser Best Practice Bera-
tungsbeispiel einer Grossbank im Raum 
Bern auf Seite 12. Ziel war es, dass 50% 
der Mitarbeitenden im Rayon Bern mehr 
über Inklusion wissen sowie die inklusive-
re Gestaltung des Lernenden-Recruiting 
mit Möglichkeiten für inklusive Praktika.

Weitere Informationen 
findest du auf unserem 
Merkblatt: «So gelingt 
Inklusion in deinem  
Unternehmen»

Erfahre mehr zu
Arbeitsmarkt 

Inklusiv 
in Leichter Sprache

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Arbeit

Wir zeigen mit unseren Erfahrungen den Mehrwert und Mög-
lichkeiten einer selbstverständlichen Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe in inklusiven Teams.

https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html
https://www.eda.admin.ch/agenda2030/de/home/agenda-2030/die-17-ziele-fuer-eine-nachhaltige-entwicklung/ziel-10-ungleichheit-innerhalb-von-und-zwischen-staaten.html
https://www.eda.admin.ch/agenda2030/de/home/agenda-2030/die-17-ziele-fuer-eine-nachhaltige-entwicklung/ziel-10-ungleichheit-innerhalb-von-und-zwischen-staaten.html
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Inklusionsprojekte/Arbeitsmarkt_Inklusiv/Blindspot_Info_So_gelingt_Inklusion_in_Ihrem_Unternehmen.pdf
https://blindspot.ch/fileadmin/user_upload/blindspot/Inklusionsprojekte/Arbeitsmarkt_Inklusiv/Blindspot_Info_So_gelingt_Inklusion_in_Ihrem_Unternehmen.pdf
https://blindspot.ch/leichte-sprache/inklusionsprojekte/arbeitsmarkt-inklusiv
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1. Schritt:  
Inklusions-Input für Teamleitung

• Diskussion zu Inklusionsverständ-
nis & Mehrwert von Inklusion im Ar-
beitsmarkt und  Berührungsängs-
ten bzgl. Inklusion am Arbeitsplatz

2. Schritt:  
«Inklusions-Brownbag-Lunch» Teamleitung 
& Mitarbeitende (gemeinsam mit Mitarbeiter 
mit Beeinträchtigung aus unserem inklusi-
ven Gastronomiebetrieb) 

• Förderung Inklusionsverständnis, Potentiale 
für Inklusion im Unternehmen aufzeigen 

«Inklusion ist ein gesellschaftlich sehr re-
levantes Thema, das vielen Mitarbeitenden 
wichtig ist. Wenn sich der Arbeitgeber dafür 
engagiert und eine Auseinandersetzung damit 
ermöglicht, schafft dies ein Umfeld, in dem 
sich Mitarbeitende wohl fühlen.»

3. Schritt:  
Workshop inklusive Kommunikation  
für Teamleitung & Mitarbeitende

• Grundlagen inkl. Kommunikation  
und eigene Auseinandersetzung  
mit Fallbeispielen

 

 «Öffnet Blickwinkel für ganz 
neuartige Ideen»

«Positiver Einfluss auf die Ar-
beitskultur und Motivation» 

«Je nach Beeinträchtigung  
besteht eine Hemmung 
aufgrund fehlender  
Gewohnheit.»

«Ich habe keine Hemmungen, 
da ich in der Vergangenheit  
sehr wertvolle Begegnungen 
machen durfte.»

Best-Practice  
Beratungsbeispiel

Vereinbare dein 
Erstgespräch

https://blindspot.ch/inklusionsprojekte/arbeitsmarkt-inklusiv
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Inklusiv Wohnen
Selbstbestimmt 
Leben
Die Unabhängigkeit und Selbstbestim-
mung im Bereich Wohnen ist schweizweit 
ungenügend. Im Gegenteil, fokussiert 
die Schweiz noch stark auf institutio-
nelle Wohnformen und bietet zudem un-
zureichende Unterstützungsleistungen 
für selbständiges Wohnen an. Dies er-
schwert es Menschen mit Beeinträch-
tigung, ein selbstbestimmtes Leben zu 
führen, so der UN-Schattenbericht.

In unserem inklusiven Wohnprojekt, wel-
ches Artikel 19 der UN-BRK umsetzt, 
leben junge Menschen mit und ohne 
Beeinträchtigung gemeinsam und auf 
Augenhöhe in zentral gelegenen Wohn-
gemeinschaften zusammen. Neben der 
ersten Wohnung in der Berner Lorraine, 
eröffneten wir im November 2022 unsere 
2. inklusive WG im Berner Ostring. Dabei 
stehen Partizipation und Selbstbestim-
mung sowie der Einbezug des Sozial-
raums im Mittelpunkt – mitgestalten, 
mitbestimmen und mitverantworten. 
So entscheiden die aktuell 7 Mitbewoh-
ner:innen, davon 3 Menschen mit sowie 
4 Menschen ohne Beeinträchtigung, mit 
wem sie wohnen möchten und über den 
gemeinsamen WG-Alltag.

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Wohnen

Silvan Gubler beim Wohncoaching mit Alina Anselmo aus unserem Coaching-Team.

83%  
sagen, dass sie sich auf 
verschiedenen Ebenen 
weiterentwickelt haben.

Hier wird vor allem be-
tont, dass eine präzisere 
Kommunikation erlernt 
wurde, klare Grenzen zu 
definieren und geduldi-
ger zu werden.

100%  
aller Mitbewohnenden 
betrachten das inklu-
sive Wohnsetting als 
einen Mehrwert.

Mit deiner  

Spende
hilfst du Inklusion 

selbstverständlich

werden zu  

lassen

https://www.inclusion-handicap.ch/admin/data/files/asset/file_de/699/schattenbericht_de_mit-barrierefreiheit-(1).pdf?lm=1646212633
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/recht/international0/uebereinkommen-der-uno-ueber-die-rechte-von-menschen-mit-behinde/spezifische-rechte---hauptthemen.html
https://blindspot.ch/spenden


14

Während Timmy Frischknecht und Lisa 
Pfaffen schon in diversen Wohngemein-
schaften Erfahrungen sammeln konnten, 
ist es für Silvan Gubler und Florian Kauf-
mann das erste Mal, dass sie eigenstän-
dig in einer WG wohnen. Was schätzen 
die Mitbewohner:innen besonders am ge-
meinsamen Zusammenleben?

Timmy: 

«Ich finde es gut, dass eine Normalität 
geschaffen wird. Schlussendlich geht 
es darum «Wie kommt eine Person vor-
wärts?». Wenn ich zurückgucke und sehe, 
wo Silvan stand, als er eingezogen ist und 
wo er jetzt steht.»

Silvan: 

«Mir macht das Zusammenleben viel 
Spass. Wir spielen Spiele zusammen, un-
ternehmen etwas bei einem Ausflug oder 
gehen Laufen.»

Zahlen und Fakten – Lebensbereich Wohnen

Inklusiv Wohnen in den Medien

BärnToday:  
Inklusions-Projekte in Bern -  
«Wir wollen kopiert werden»

TeleBärn:  
Wohnen für Menschen mit und ohne  
Beeinträchtigung

Innerhalb von individuell zusammenge-
stellten Wohntrainings bzw. -coachings 
(bspw. Ämtliplan, Kochen) sowie inklusi-
ven Sozialtrainings (bspw. Sozialraum-
orientierung beim Einkaufen, Umgang 
mit Alltagsstress) werden die Mitbewoh-
ner:innen durch unser Coaching-Team 
bei der Entwicklung von praktischen Fä-
higkeiten sowie sozialen Kompetenzen 
unterstützt. Dies mit dem Ziel, dass die 
Projektteilnehmenden kontinuierlich au-
tonomer werden, sodass die Begleitung 
reduziert werden kann. Die Förderung der 
Selbstbestimmung von Menschen mit Be-
einträchtigung, basierend auf dem Nor-
malisierungsprinzip, zeigt sich auch in 
gemeinsamen Aktivitäten, sowohl in der 
WG (Spieleabendende, Kochen), als auch 
bei der Freizeitgestaltung (Spaziergänge, 
Besuch von Kulturveranstaltungen und 
Partys, Fitness).

Erfahre mehr zu

Inklusiv 
Wohnen  
in Leichter Sprache

Timmy, Florian, Lisa und Silvan (v.l.n.r.) in ihrer WG in der Berner Lorraine.

https://www.baerntoday.ch/bern/inklusions-projekte-in-bern-wir-wollen-kopiert-werden-147542431
https://www.baerntoday.ch/bern/inklusions-projekte-in-bern-wir-wollen-kopiert-werden-147542431
https://tv.telebaern.tv/telebaern-news/wohnen-fuer-menschen-mit-und-ohne-beeintraechtigungen-148518341
https://tv.telebaern.tv/telebaern-news/wohnen-fuer-menschen-mit-und-ohne-beeintraechtigungen-148518341
https://blindspot.ch/leichte-sprache/inklusionsprojekte/inklusiv-wohnen
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Wir können alle  Gastgeber:in  sein - zum Film

Projektleiter Kevin Hirt mit Schüler:innen mit und ohne Beeinträchtigung  
beim inklusiven Sporttag 2022. 

Wir streben mit unseren Projekten einen 
Systemwandel an, denn Inklusion be-
deutet bestehende Systeme zu verän-
dern. Diesen Ansatz leben wir in einer 
offenen Fehlerkultur vor, geben unser 
Gelerntes weiter und arbeiten stark netz-
werkbasiert. Als Inklusions-Experte und 
Ashoka Fellow nimmt Jonas Staub Bil-
dungsaufträge an Hochschulen wahr, 
gibt Input-Referate und leitet Workshops 
gemeinsam mit Projektleitenden sowie 
Mitarbeiter:innen mit Beeinträchtigung. 
So wollen wir an die Basis gehen und den 
Transfer unseres Inklusionswissens be-
reits in der Lehre wirken lassen.

Im letzten Jahr hielten wir mehr als 20 
Transferinputs, womit wir über 750 Per-
sonen schweizweit erreicht haben. Im 
Bildungssektor kooperierten wir unter 
anderem mit der ETH Zürich, der FHNW 
(Fachhochschule Nordwestschweiz) und 
der BFF – Kompetenz Bildung Bern. Im 
Wirtschaftssektor organisierten wir ge-
meinsam mit dem Verband Arbeitsagogik 
Schweiz (VAS) unsere 1. Fachtagung zum 
Thema «Inklusion als Wirtschaftsmodell 
der Zukunft». Die jährlich stattfindende 
Initiative «Inklusiver Sporttag», in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Bern, nutzen wir 
neben Sportkursen für Berner Schüler:in-
nen auch um Lehrpersonen für Inklusion 
im Schulalltag zu sensibilisieren.

Wissenstransfer 
Den Systemwandel  
gemeinsam anstossen

Zahlen und Fakten - Wissenstransfer

https://www.youtube.com/watch?v=p4ib5ACCx-I&t=8s
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«Das Wissen darüber, dass die Schweiz 
nicht annähernd die UN-BRK so umsetzt 
wie sie sollte, obwohl über 1,8 Mio. Men-
schen in der Schweiz eine Beeinträchtigung 
haben, rüttelt wach.»

«Inklusion als Begriff wurde 
durch Beispiele nachvollziehba-
rer und zusammenhängender.»

Jonas Staub mit Expert:innen bei der VAS Fachtagung zum Thema 
«Inklusion als Wirtschaftsmodell der Zukunft»

Bleib über LinkedIn auf dem 
neuesten Stand zu aktuellen 
Netzwerkanlässen und  
Transferinputs

Die Teilnehmer:innen-
Feedbacks unserer Inklu-
sions-Veranstaltungen 
zeigen ein geschärftes 
Verständnis für Inklusion

«Das Bewusstsein für die hinder-
lichen Strukturen unseres Systems 
sind mir bewusster geworden. »

«Es braucht innovatives Den-
ken und eine Mehrzahl an Men-
schen die das Thema in allen 
gesellschaftlichen Strukturen 
sensibilisieren.»

https://www.linkedin.com/company/blindspot-inklusion-und-vielfaltsf%C3%B6rderung-schweiz/
https://www.linkedin.com/company/blindspot-inklusion-und-vielfaltsförderung-schweiz/
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Wir sind dankbar, durften wir weiterwir-
ken, dadurch Inklusionsgeschichten ent-
stehen lassen und diese in diesem Wir-
kungsbericht für dich zusammenfassen. 
Die Energie für unser Engagement ent-
steht durch alle Menschen, mit und ohne 
Beeinträchtigung, mit ihrem individuellen 
Können und Sein, welche mit sehr viel 
Mut, Herzblut und Hingabe alle Projekte 
vorangetrieben haben.

An dieser Stelle möchten wir unseren 
Förder:innen und Partner:innen, so-
wie unseren Spender:innen von Herzen 
danken, welche unsere Arbeit mit ihren 
finanziellen Ressourcen unterstützt 
haben. Wir durften auf langjährige Part-
nerschaften zählen und neue dazugewin-
nen. Dank eurer Unterstützung dürfen 
wir diese Inklusionsgeschichten schrei-
ben und freuen uns darauf, viele weitere 
entstehen zu lassen.

Mit Blick auf die politischen Entwicklun-
gen im Bereich Inklusion freuen wir uns, 
unsere Inklusionsprojekte dieses Jahr 
weiter auszubauen und unser Netzwerk 
zu erweitern. Dazu zählen unter anderem 
die Eröffnung unseres dritten Gastro-
nomiebetriebes Lorraine22 im März 2023 
sowie die fortschreitende Umbauplanung 
des Leuchtturmprojektes «Labor Inklu-
sion». Auch den Bereich der Partizipation 
fördern wir intensiv weiter in allen unse-

Herzliches  
Dankeschön
Blick in unsere  
inklusive Zukunft

ren Projekten: So wurde neu das inklusive 
Newcomer-Team gegründet, bestehend 
aus unseren jungen Mitarbeitenden, Aus-
zubildenden und Praktikant:innen mit 
und ohne Beeinträchtigung. Sie sammeln 
Erfahrungen in der Projektarbeit, bekom-
men dadurch die Gelegenheit Initiative 
zu zeigen und erzeugen mit der Organisa-
tion von inklusiven Projekten einen Mehr-
wert für alle.

Werde  Förder:in oder Partner:in unserer Inklusions-projekte

https://blindspot.ch/partner-foerderer
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